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Vorstel lung

DAS REICHWEITENSTARKE MAGAZIN
DER BAUSPARKASSE SCHWÄBISCH HALL

Mit Inhalten rund um Bauen, Wohnen & Modernisieren erreicht  
das Magazin von Deutschlands größter Bausparkasse vorrangig 
Eigenheim-Besitzer und solche, die es werden wollen.

Die Redaktion gibt vielfältige Hintergründe, Informationen und 
Anregungen rund um die eigenen vier Wände und den Garten – 
vom Bau über Heiztechnik, Gebäudehülle, Bad und Küche bis hin 
zu Smart Home, Garten- oder auch Einrichtungsthemen.

Eckdaten Reichweiten gemäß AWA 2026

Verkaufte Auflage 454.160 Expl. (IVW II/2026)

Verbreitete Auflage 496.181 Expl. (IVW II/2026)

Erscheinung quartalsweise

Copyreis 1,90 €

Umfang jeweils 100 Seiten

Anzeige 1/2 Seite 4c 15.900 €

Gesamt 1,10 Mio. Leser pro Ausgabe (LpA)

Männer 58,3 % / 570.504 LpA

Frauen 41,7 % / 408.762 LpA

Alter Ø 52,4 Jahre

Haushaltsnettoeinkommen Ø 4.360 €

Persönlich frei verfügbares  
Einkommen

Ø   716 €

Weitere Details zur Leserschaft finden Sie auf den Seiten 4-8.
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Bl ick ins Magazin

ALTER CHARME,  
NEUER GLANZ

Victoria und Oliver Haller haben in einem Münchner Altbau ein  
Zuhause geschaffen, in dem moderne Ansprüche an Raum  

und Komfort mit dem historischen Flair des Hauses harmonieren

TEXT:  A N D R E A S  H E S S E    FOTOS:  C A M I L L A I S A KS S O N / L I V I N G 4 M E D I A

1

Hausreportage

Wohnglück 10

1  Das alte Werk­
stattregal dient als 
Aufbewahrung und 
saisonales Mood­
board. Der handge­
fertigte Tonkrug ist 
von einem Urlaub 
auf Sardinien  
2  Einrichtungs zeit­
schriften dienen als 
Inspirationen 
3  Das Regal in der 
Küche wurde aus 
dem Holz einer abge­
rissenen Kirche in der 
Nähe selbst gebaut

3

1 2

In einer kleinen Stadt im Rheinland 
steht ein unscheinbares Haus, das 
von außen kaum erahnen lässt, 
welch mediterrane Welt sich hin­

ter seiner Fassade verbirgt. Wer ein­
tritt, fühlt sich sofort wie im Urlaub – 
irgendwo zwischen Andalusien und 
Marrakesch.

Hier lebt Nathalie Seel mit ihrem 
Mann Alexander und ihren beiden Söh­
nen Vigo und Juri auf 165 liebevoll ge­
stalteten Quadratmetern.  Warme Holz­
töne treffen auf sommerliches Weiß, 
gemusterte Tapeten auf ornamen tale 
Zement fliesen – eine sinnliche Mi­
schung, die den Räumen eine besonde­
re Leichtigkeit verleiht.

Das Haus stammt aus dem Jahr 1928, 
vor zwölf Jahren haben Nathalie und 
Alexander es gekauft und Stück für 
Stück renoviert – vieles davon in Eigen­
regie. „Es waren zwar Handwerker im 
Haus, aber wir haben immer mit an­
gepackt“, erzählt Nathalie. „Alexander 
und ich sind beide handwerklich be­
gabt, und wir haben Spaß daran, etwas 
mit den eigenen Händen zu schaffen.“ 
Der Umzug aus Köln in die grünere 
Umgebung war damals eine bewusste 
Entscheidung – für mehr Platz, mehr 
Natur und eine familienfreundliche 
Umgebung.

Hausbesuch

Wohnglück 89
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ten blätter blockieren den Zugang zu 
Nektar und Pollen, so dass die Insek-
ten nicht wirklich fündig werden. In 
manchen Fällen wurden den Pflanzen 
sogar die Staubfäden weggezüchtet, 
so dass die Nahrung fehlt. Viel besser 
sind einfache Blüten formen. Die sind 
nicht nur für Bienen leichter zugäng-
lich, sondern oft auch robuster. Eben-
so wie Pflanzen aus dem Fachhan del 
oder lokalen Gärtnereien. Sie sind 
nicht nur oft widerstandsfähi ger als 
Exem plare aus dem Supermarkt oder 
Bau markt, sondern auch nicht mit 
Kunst dünger und Pestiziden behan-

delt, die den Insekten schaden könn-
ten. 

Nistplätze und Licht aus!
Ein insektenfreundlicher Garten ist 
mehr als nur eine bunte Blumenwie-
se. Um Insekten zu unterstützen, sind 
auch Nistplätze und Unterschlüpfe 
wichtig. Offene Bodenflächen und 
kleine Holzhaufen dienen vielen In-
sekten als Rückzugsort oder Nistplatz. 
Ein Komposthaufen ist nicht nur ein 
wertvolles Hilfsmittel für gesunde 
Pflanzen, sondern auch ein wahres 
Luxus resort für Nashornkäfer und an-
dere nützliche Insekten. Moosflächen, 
die oft als lästig empfunden werden, 
sind zudem ideale Lebensräume für 
viele Kleinstlebewesen und eine Be-
reicherung für die biologische Vielfalt.
Unnötige Beleuchtung im Garten kann 
für nachtaktive Insekten wie Nacht-
falter problematisch sein. Sie werden 
von den Lichtern angelockt, verlieren 
dabei wertvolle Energie oder geraten 
in die Fänge von Fressfeinden. Es lohnt 

sich, die Beleuchtung im Garten auf 
das Wesentliche zu reduzieren und so 
den Insekten eine ungestörte Nacht zu 
ermöglichen. Auch der Gemüsegarten 
kann einen wertvollen Beitrag leisten. 
Wer Pflanzen wie Kohl oder Rhabarber 
über den Winter stehen lässt, wird im 
Frühling mit üppigen Blütenständen 
belohnt, die Bienen und Schmetterlin-
gen eine willkommene Nahrungsquel-
le bieten. Diese unscheinbaren Pflan-
zen haben im Frühling einen echten 
Nutzen für die Insektenwelt und soll-
ten daher nicht zu früh abgeschnitten 
werden. 

1 Durstlöscher: 
Wer keinen 

Gartenteich 
hat, kann kleine 

Wasserstellen für 
Bienen und Co. 
aufstellen. Das 
hilft an heißen 

Tagen 
2  Totholz dient 

als ideale Unter-
kunft für eine 

Vielzahl von 
Krabbeltieren 

und Käfern

Mehr Insektenfutter  
Eine ausführliche Liste mit 
Pflanzen für den Insekten-
garten gibt es vom Natur-
schutzbund 

1

2

5

Niedr igenergiehaus

Wohnglück 21

Wohnglück 72

Den oft vernach-
lässigten Luftraum 
über der Küchen-
zeile nutzt Nordal 
effektiv mit seinem 
schwebenden 
Metallregal für Stil-
gläser und Vorräte 
(283 Euro)

LIEBLINGSPLATZ  
SITZFENSTER

TEXT:  TA N J A M Ü L L E R

Mit dicken Kissen 
wandelt sich jedes 
Fensterbrett – und 
sei es noch so 
außergewöhnlich 
geformt – zum 
gemütlichen Plätz-
chen (Oyoy, etwa 
50 Euro)

Wohnglück 80

DAS BESTE 
FÜR GÄSTE

TEXT:  TA N J A M Ü L L E R

Aus einem Guss: 
Duravits Serie D-Code 
punktet mit kompak-
tem Waschbecken und 
Wand-WC in Kombi-
nation mit schwarzen 
Accessoires

Wohnglück 24

Insektenschutz

Wohnglück 77
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So lassen sich Fliege, Wespe & Co. 
ganz ohne chemische Keule  

fernhalten

Bye-bye, 
Brummer

S ie surren und krabbeln. Manche von 
ihnen stechen auch noch. Gerade 
jetzt im Sommer tauchen Insekten oft 
und gerne in Wohnungen oder Eigen-

heimen auf. Egal, ob sirrende Mücken in der 
Nacht, Fruchtfliegen im Obstkorb, aufdringliche 
Wespen am Frühstückstisch oder träge Fliegen 
am Fensterglas – die warmen Monate sind die 
Hochsaison für Insekten. Drei einfache Maß-
nahmen helfen dabei, die sommerlichen Quäl-
geister abzuwehren – ganz ohne Chemie. Ein 
sinnvoller Ansatz. Denn Umweltorganisationen 
wie der NABU (Naturschutzbund Deutschland) 
weisen darauf hin, dass die Insektenvielfalt 
hierzulande massiv gefährdet ist. 

Insekten ade: Praktische T ipps 
für ein stichfreies Zuhause

1 . Fliegengitter montieren

Der wirksamste Schutz gegen Fliegen, Mücken und 
Wespen sind feinmaschige Fliegengitter an Fenstern 
und Türen. Es gibt verschiedene Varianten – darunter 
Spannrahmen, Rollos und Plissees. Modelle mit Klett- 
oder Magnetverschluss lassen sich leicht montieren. 
Das transparente Gewebe sorgt dafür, dass die Luft 

zirkulieren kann und Tageslicht in die Räume gelangt.

2 . Hausmittel nutzen

Mithilfe einer Essigfalle mit Trichter oder Abdeckung 
lassen sich Fruchtfliegen aus der Küche lebend fan-
gen. Mücken und Fliegen wiederum reagieren emp-
findlich auf ätherische Öle von Basilikum, Lavendel 
oder Zitronengras. Gegen Wespen hilft Wasser aus 

der Blumendusche: Der Sprühstoß simuliert Regen – 
den die gelb-schwarz gestreiften Insekten nicht 

mögen – und sorgt dafür, dass die Tiere das Weite 
suchen. Wichtig: Süßes wie etwa Kuchen oder Obst 

nicht offen stehen lassen.

3 . Kleidung klug auswählen

Wer helle, weite Kleidung trägt, wird seltener ge-
stochen – denn Mücken fliegen auf dunkle Töne. 

Auch süßliche Parfums oder duftende Cremes wirken 
anziehend, vor allem für Wespen. Dezente Pflege-

produkte und helle Kleidung sind deshalb eine gute 
Möglichkeit, Insekten auf Abstand zu halten.

Bastelecke für Kinder

Wohnglück 77
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1  Vielseitig: Kinderschreibtisch mit Magnettafel und Ablage 
von Clover Living (ab 295 Euro) 2  Wandelbar: höhenverstell-
barer Kinderschreibtisch von poptop (499 Euro) 3  Personali-
sierbare Malerkittel (Vertbaudet, 17,99 Euro) 4  Kunstwerke 

aufhängen mit den Holzmagneten in Tierform von Djeco 
(22,80 Euro) 5  Alles geordnet: Stiftehalter von Ehrenkind 

(39,90 Euro) 6  Bodenschutz: waschbarer Teppich „Ban 
Pastell“ von Teppana (89 Euro) 7  Bastelstation auf Rollen: 

Servierwagen „RÅSKOG“ von Ikea (39,99 Euro) 8  So wird jede 
Wand zur Magnettafel: Magnetfarbe von Miss Pompadour 
(750 ml, 34 Euro) 9  Flexibel: Staffelei von Vertbaudet (89,99 

Euro) 10   Mehr Ordnung mit der Lochplatte „SKÅDIS“ von Ikea 
(weiß, 56 x 56 cm, 13 Euro) 

In einer Bastelecke können kleine Künstler ihrer 
Fantasie freien Lauf lassen. Mit der richtigen 

Ausstattung wird dieser Ort zum Lieblingsplatz. 
Hier ein paar Anregungen

Das Mini- 
Ate l ier

6

7

5

8

9

1 0

1

2

3

4
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Modedesignerin Jil Sander, für ihre puristische 
Ästhetik bekannt wie keine andere, verleiht eini-
gen Klassikern aus dem Traditionshaus Thonet 
eine neue Klassik. Genauer gibt sie Marcel Breuers 
Stahlrohrfreischwingern S 64 einen eleganten 
Look. Veredeltes Metall, Holz, Wiener Geflecht 
und Leder in nuanciert abgestimmten Farbtönen 
holen die Stuhllegenden der späten 1920er- 
Jahre aus den Wartezimmern hinein in die Sa-
lons und Speisezimmer der Republik. Eine Reihe 
klassischer Stahlrohr-Satztische mit gleichem 
Ursprung ergänzen die Signature-Kollektion 
JS. THONET (ab 2.047 Euro). www.thonet.de

Werner Aisslinger gehört zu den visionären Gestaltern der Design sze ne. 
Vor 22 Jahren tritt er mit seinem Wohncontainer Loftcube, aufgestellt 
auf einem Hochhausdach, die Tiny-House-Welle los. Der Ber liner,  
der permanent neue Technologien und Materialien für seine Ar bei ten 
 auslotet, entwirft neben Möbeln für die Branchengrößen – Leuchten 
für Cappellini (917 Euro), Sideboards für Interlübke (ab 3.708 Euro), 
Waschbecken für Kaldewei (890 Euro) oder Sofas für die JAB-Gruppe 
(ipdesign, ab 5.490 Euro) – auch hybride Stühle aus Kork für das Start-
up  moveinBASE (Preis auf Anfrage). Sein Studio richtet Hotels ein, aber 
auch Erlebnisräume wie den Food-Markt „Le big TamTam“ in Hamburg 
oder das Berliner Museum „Fotografiska“. www.aisslinger.de 

Sommerzeit ist Limonadenzeit. Schön, wenn 
das Kaltgetränk dann auch noch in einer hüb-
schen Karaffe ausgeschenkt wird. Die Emaille-
krüge von Riess sehen nicht nur gut aus. Dank 
ihrer zylindrischen Form passen sie perfekt in 
das Türfach des Kühlschranks. Und die Krüge 
mit großem Ausguss und Griff eignen sich 
 außer zum Servieren von kalten oder heißen 
Getränken auch prima als Gießkanne oder 
 Blumenvase (ab 44 Euro). www.riess.at

Ikonische Kollaboration

Aisslinger, der Visionär

Coo ler Krug

Porträt

TEXT:  E VA K A F K E    I LLUSTRATION:  K AT H A R I N A B I T Z L

Je weniger Energie im Haus verbraucht wird, umso niedriger sind die 
Heizkosten und umso höher ist der Nutzen für die Umwelt. Beim Neubau 

oder bei der Sanierung sind deshalb Niedrigenergiehäuser gefragt

RUNTER MIT DEM 
ENERGIEBEDARF!

B aufamilien stehen vor der kniffeligen 
Frage: Was ist ein Niedrigenergie-
haus? Dieser Begriff ist weder ge-
schützt noch klar definiert. Er steht 

nicht für einen prüf- und zertifizierbaren ener-
ge tischen Standard, sondern bezeichnet allge-
mein ein Gebäude, für dessen Betrieb beson-
ders wenig Energie aufgewendet werden muss. 
Üblicherweise sind Häuser gemeint, die ener-
getisch deutlich besser sind als im Gebäude-
energie gesetz (GEG) vorgeschrieben. Genaue 
Grenzwerte gibt es jedoch nicht.

Kennzeichen eines Niedrigenergiehauses
In Wohngebäuden wird der Löwenanteil der 
Energie für die Raumwärme benötigt. Der Heiz-
wärmebedarf ist umso geringer, je weniger kal-
te Luft durch Außenwände und Fenster, Dach 
und Bodenplatte in die Wohnräume gelangt 
und je weniger Wärme in umgekehrter Rich-
tung durch die Gebäudehülle an die Umgebung 
abgegeben wird. Um das zu erreichen, be kom-
men im Niedrigenergiehaus vor allem vier bau-
lich- konstruktive Aspekte großes Gewicht:
 
•  Gute Wärmedämmung von Fassade und 

Dach durch dicke Dämmschichten oder Ma-
te rialien mit einem hohen Dämmwert (zum 
Beispiel Polystyrol, Mineralwolle). Erkennbar 
ist dieser am Wärmedurchgangskoeffizien-
ten (U-Wert). Je niedriger er ist, umso besser.

•  Wärmeschutzverglasungen durch Fenster 
mit zwei oder drei Glasscheiben, dazwischen 
liegenden Kammern mit Luft oder – besser 
noch – Edelgas und einer Beschichtung der 
Scheiben mit Metall. 

•  Luftdichtheit der Gebäudehülle: Fenster und 
Außentüren müssen so eingebaut werden, 
dass kein unkontrollierter Luftaustausch 
statt findet. Bei der Dachdämmung sind 
Dampf sperren oder -bremsen erforderlich. 

•  Vermeidung von Wärmebrücken:  Bauteile, 
wel che die Wärme besser leiten als ihre 
Um ge bung, führen zu Wärmeverlusten und 
kön nen Bauschäden verursachen. Sie lassen 
sich durch sorgfältige Dämmung vermeiden. 
Typische Stellen sind auf Mauerwerk auflie-
gende Stahlbeton geschoss decken. 

Auch die Architektur und der Grundriss 
spie len eine Rolle: Je kompakter die Gebäude-
form ist, umso geringer ist der Heizwärme be-
darf. Sinnvoll ist auch die Aufteilung in Zonen 
mit unterschiedlichen Raumtemperaturen. 
Durch eine effiziente, an das Gebäude ange-
passte Heizungsanlage mit guter Regelung und 
eine stromsparende Haustechnik lässt sich der 
Energiebedarf zusätzlich reduzieren.

In den meisten Neubauten werden diese 
Faktoren heute berücksichtigt, allerdings in 
unterschiedlichem Maße. Auch viele Altbauten 
lassen sich durch energetische Maßnahmen 

AUCH VIELE  
ALTBAUTEN  

LASSEN SICH  
IN NIEDRIG-

ENERGIE-
HÄUSER  

UMWANDELN

Niedrigenergiehaus

Wohnglück 20

Nathalies Onkel 
baute den Anbau 
aus Holz. Hier früh-
stückt die Familie 
am Wochenende. 
Die Lampe über dem 
Tisch ließ sie von 
einer Korbflechterin 
anfertigen

Wohnglück 64

Wohnglück 89

Bl indtext

Summ,

… Bienchen summ herum. 
Wir zeigen, wie der Garten 

zum Hotspot der  
Artenvielfalt wird

Früher war das summende Kon­
zert von Bienen und Co. in Gär­
ten allgegenwärtig. Heute je­
doch ist es oft erstaunlich still. 

Laut den Roten Listen der gefährdeten 
Arten, die vom Bundesamt für Natur­
schutz in Deutschland erstellt werden, 
gelten 42  Prozent aller Insektenarten 
als gefährdet. Doch mit ein paar Tricks 
lässt sich jeder Garten in ein Paradies 
für Insekten verwandeln. 

Vielfalt statt Monotonie  
Die wichtigste Faustregel lautet: je 
bunter, desto besser. Eine große Aus­

wahl an heimischen Pflanzen mit 
unterschiedlichen Blütezeiten sorgt 
dafür, dass Insekten das ganze Jahr 
ausreichend Nahrung finden (siehe 
Infokasten). Wer zusätzlich eine Ecke 
des Gartens mit ungemähten Gräsern 
stehen lässt, schafft einen wichtigen 
Lebensraum für viele Insektenarten. 

Weniger ist mehr
Zierpflanzen wie bestimmte Dahlien, 
Rosen oder Chrysanthemen mögen 
auf den ersten Blick schön wirken, 
sind für Bienen und Hummeln jedoch 
weitgehend nutzlos. Ihre vielen Blü­

 summ,
 summ,

1

2

3

4

1  Sonnenblume 
Sie bietet nicht nur Nek­
tar und Pollen, sondern 
auch reichlich Samen, die 
auch Vögel lieben. Am 
besten verschiedene Sor­
ten wählen – von denen 
einige auch besonders 
hohe, dicke Blütenköpfe 
haben, die für Insekten 
einfacher zugänglich sind

2  Lavendel
Mit seinen duftenden 
lila Blüten zieht er Bienen 
und Schmetterlinge 
magisch an

3 Ringelblume
Sie zieht nicht nur Nütz­
linge wie Bienen an, son­
dern hilft auch, Blattläuse 
fernzuhalten  

4 Schafgarbe 
Besonders im Sommer ist 
sie ein wahrer Hotspot 
für Insekten. Der aus­
dau ern de Strauch liebt 
sonnige Standorte und ist 
pflegeleicht

5 Kornblume
Die auffälligen blauen 
Blüten sind ein Favorit 
von Wildbienen und 
anderen Bestäubern. 
Sie gedeiht in eher nähr­
stoffarmen Böden

Insekten-Buffet

Insektenfreundl icher Garten 

Zu Besuch bei einer Familie, die ihr Zuhause in ein  
Urlaubsparadies verwandelt hat

TEXT:  M I R I A M  H A N N E M A N N  FOTOS:  A N D R E  R E U T E R

im Rheinland
Ein Hauch von Süden

An die oberen 
Fenster kom­
men noch selbst 
gebaute Fens­
terläden im Stil 
des Staketen­
zauns 

Wohnglück 63
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Kräutergarten
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Wenig Aufwand, viel Aroma: 
So verwandelt jeder seinen 

Garten in eine duftende 
Mini-Oase

Kräuter- 
le icht!

E gal, ob auf dem Balkon, der Terrasse oder auf 
der sonnigen Fensterbank – ein Kräutergar­
ten bringt nicht nur frisches Aroma in die 
Küche, sondern verschönert auch das eige­

ne Zuhause. Entscheidend sind die richtige Lage, die 
passende Wahl der Sorten und Fingerspitzengefühl 
beim Umgang mit der Gießkanne. 

Damit sich Basilikum, Thymian, Schnittlauch 
&  Co. wohlfühlen und kräftig sprießen, kommt es 
vor allem auf den richtigen Standort an. Ungeschütz­
te, windige Hausecken oder Balkonvorsprünge set­
zen vielen Kräutern zu (so trocknet ein permanen­
ter Luftzug Erde und Pflanzen unnötig aus). Auch 
stark genutzte Durchgangsbereiche  – etwa neben 
Türen oder Spielzonen – sind ungeeignet: Dort wer­
den empfindliche Triebe schnell abgeknickt oder 
Töp fe versehentlich umgestoßen. Besser sind ruhi­
ge, windgeschützte Plätze, die in der Sonne oder 
im Halbschatten liegen. Auf erhöhten Pflanzrega­
len, Mauervorsprüngen oder in Hochbeeten stehen 
Kräuter ebenfalls sicher. 

Wachsen lassen –  
aber r ichtig!

1 . Sonne satt oder Halbschatten:  
 Wie viel Licht ist nötig?

Mediterrane Gewächse wie Rosmarin, Thymian, Ore-
gano und Salbei fühlen sich in der prallen Sonne ganz 

besonders wohl – etwa im Hochbeet im Garten oder auf 
Südbalkonen. Standorte im Halbschatten hingegen sind 

ideal für Petersilie, Schnittlauch, Kerbel oder Minze.

2 . Gießen, aber mit System

Kräuter benötigen Feuchtigkeit, aber keine Nässe. Des-
halb sollte die Gießkanne erst dann zum Einsatz kom-

men, wenn die obere Erdschicht leicht trocken ist. Beim 
Gießen darauf achten, dass die Blätter nicht mit Wasser 
beträufelt werden – sonst droht Pilzbefall. Und: Um im 
Sommer die Verdunstung zu reduzieren, sollten Kräuter 

morgens oder abends mit Wasser versorgt werden.

3 . Kräuterbeet für Anfänger –  
einfach starten, richtig ernten

Ideal für ein eigenes Kräuterbeet sind pflegeleichte 
Klassiker wie Petersilie, Schnittlauch, Minze, Zitronen-
melisse oder Oregano. Sie wachsen zuverlässig, ganz 

egal, ob im Beet oder Topf. Die Kräuter sollten außerdem 
regelmäßig geerntet werden – das unterstützt das 

Wachstum neuer Triebe.

1  Der Küchen- 
anbau im Vorder-
grund fügt sich 
harmonisch  
ins Gesamt- 
ensemble ein
2  Die Pergola er-
weitert die Küche 
um einen weiteren 
Raum – unter 
freiem Himmel

V
ictoria Haller sitzt an der 
großen Kochinsel auf ei­
nem hohen Stuhl und blickt 
in den Garten. „Eigentlich 
hat alles 1994 begonnen. 
Damals habe ich als Teen­

agerin einen Sommer in München verbracht, 
um hier zu jobben und meine deutschen 
Sprachkenntnisse zu verbessern“, sagt die ge­
bürtige Schwedin und betont: „Ich habe mich 
sofort in die Stadt verliebt.“ Mit Folgen: Jahre 
später, nach beruflichen Stationen in der Mode­
branche in Hongkong und Stuttgart, fasste sie 
den Entschluss, dauerhaft in ihre Lieblingsstadt 
zurückzukehren. 

Gesucht und gefunden:  
ein Altbau mit Charakter
Bald lernte sie in der neuen Wahlheimat ihren 
heutigen Mann Oliver kennen. Ihr gemeinsa­
mer Wohntraum: ein frei stehender Altbau mit 
Charme, nicht zu weit weg von der Innenstadt 
und mit guter Verkehrsanbindung. Schnell 
merkten die beiden, dass die Suche nicht ganz 
einfach war. „Wir brauchten Geduld und woll­
ten gern ein altes Haus mit Charakter. Es muss­
te bei Weitem nicht perfekt sein, denn wir wa­
ren bereit, einiges an Arbeit in die Sanierung zu 
stecken“, erzählt Victoria, die als Stil­Expertin 
für Inneneinrichtungen tätig ist. 

Nach siebenjähriger Suche wurden sie end­
lich fündig. Victoria erinnert sich, dass sie den 
Altbau von 1934 an Ostern im Jahr 2017 eher zu­
fällig im Internet entdeckten. „Der Immobilien­
makler hatte ihn auf die Seite für Grundstücke 
statt für Häuser gestellt – ohne Adresse und 
nur mit wenigen Außenfotos.“ Als der Makler 
nach den Feiertagen wieder erreichbar war, er­
fuhren Victoria und Oliver, dass die Bieterfrist 
schon fast abgelaufen war und es mehrere Mit­
bewerber gab. 

Das Glück ungesehen gekauft
Schließlich gab es noch einen Haken: Das Haus 
war in zwei voneinander getrennte Wohnun­
gen aufgeteilt, und der Makler hatte nur den 
Schlüssel für das Apartment in der ersten Eta­
ge inklusive Dachgeschoss. Ohne eine Besich­
tigung von Erdgeschoss und Keller platzierten 
Victoria und Oliver ihr Angebot – und erhiel­
ten den Zuschlag. „Es war schon ein bisschen 
Spekulation mit im Spiel, da wir die Räumlich­

keiten vorher nicht komplett gesehen haben“, 
sagt Victoria. Zum Glück präsentierte sich das 
Erdgeschoss in einem guten Zustand, der Keller 
war trocken. „Wir sind froh, dass wir das Risiko 
eingegangen sind. Wahrscheinlich haben wir 
das Haus gerettet. Eine Baufirma hätte es mög­
licherweise für eine bessere Verwertung des 
Grundstücks abgerissen und auf der Fläche ein 
neues Doppelhaus errichtet.“

Potenzial nutzen, Charme bewahren
Trotzdem verlangte das Haus nach einer gründ­
lichen Renovierung. „Uns war klar, dass es bei 
einem Bestandsbau dieses Alters auch unvor­
hergesehene Überraschungen geben kann“, so 
Victoria. „Andererseits waren wir überzeugt, 
die Ausgaben in Grenzen halten zu können, 
denn unser Leitmotiv lautete: Erneuerung mit 
Augenmaß.“ Diese Idee einer Balance zwischen 
gründlicher Umgestaltung und Respekt vor 

2
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Hausreportage

1 32

4 5

6 7
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1  Große Pendelleuchte „Braid“ aus Rattan von Markslöjd, gesehen bei www.westwing.de (319 Euro)  2  Vase „Garrafa“ in Grün 
von Premium Living, gesehen bei www.moemax.de (39,99 Euro)  3  Vitrine „Avignon“ aus Mangoholz (Breite 105 Zentimeter, in 

Weiß), für 749 Euro bei  www.maisonsdumonde. com  4  Dekokissenhülle von Dagny (40 x 60 Zentimeter), bei  www. breuninger. com 
(55,99 Euro)  5  Spiegel „Nael“ aus geflochtenem Naturmaterial (129 Euro), www. maisonsdumonde. com  6  Korb „Selena“ von 

 Bloomingville (79,99 Euro)  7  Sofa „Barcelone“ aus gewaschenem Leinen von Maisons du Monde (weiß, 1.159 Euro) 

Warme Farben und natür-
liche Materialien: mediter-
raner Stil neu interpretiert

URLAUB  
TRIFFT 
ALLTAG

Wohnglück 36 Wohnglück 37

T R E N D S  R U N D  U M S  Z U H A U S E

baumarkt

STANDSICHER

Hecken oder Bäume stutzen, die Hausfassade 
renovieren oder den Sichtschutzzaun strei-
chen – bei vielen Tätigkeiten im Außenbereich 
muss man mit unebenem oder abschüssigem 
Untergrund rechnen. Das Leiterpodest von 
Hailo gleicht Gefälle von bis zu 46 Prozent aus 
und verfügt neben einer rutschfesten Arbeits-
plattform noch zusätzlich über Erdspieße für 
einen sicheren Halt sowie einen abnehmbaren 
Handlauf und eine Libelle für die waagerechte 
Ausrichtung.

www.hailo.de

MULTITASKING MIT EINEM GERÄT

Mit der Werkzeug linie Blueprint bringt Bosch für seinen 
Dremel neue Geräte auf den Markt: eine mobile Säge-
station, die für unterschiedliche Schnitte geeignet ist, 
eine separat erhältliche Kompaktkreissäge, kompatible 
Sägeblätter und einen 3-in-1-Bohrschrauber. Alle Geräte 
verfügen über einen bürstenlosen Motor und werden 
von denselben wiederaufladbaren 12-Volt-Akkus ange-
trie ben, die auch für die Dremel Multifunktionswerk-
zeuge 8240 und 8260 verwendet werden.

www.dremel.com

GUT GEGÜRTET 

Die meisten von uns kennen das aus amerikanischen 
Filmen. Da hat eigentlich jeder Handwerker seinen 
eigenen Werkzeuggürtel. DeWalt bietet gleich zwei 
verschiedene Modelle mit 18 bis 25 Taschen aus 
1680- Denier-Gewebe oder Nubuk-Vollnarbenleder 
an. Ergänzt wird das Sortiment durch passendes 
Tragegeschirr, eine Schürze sowie Taschen mit Gürtel 
für kleineres Zubehör.

www.dewalt.de

Wohnglück 73
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T öpfe, Pfannen und Teller stapeln 
sich in den Schränken. Um die große 
Springform zum Kuchenbacken her­
vor zukramen, muss erst einmal der 

ganze Inhalt heraus. Chaos macht sich breit. 
Licht in den Tiefen des Küchenschranks scheint 
nicht in Sicht. Und mit der Zeit sammelt sich 
naturgemäß noch mehr Kochgeschirr an, vom 
Lebensmittelvorrat ganz zu schweigen. Gera­
de Besitzer kleiner Kochstätten stoßen schnell 
an ihre Grenzen in Sachen Stauraum. Die Lö­
sung: Moderne Einbauküchen bieten Stau­ und 
Organisationssysteme nach Maß. Aber auch 
vorhandene Schränke lassen sich nachrüsten, 
selbst in kleinen Küchenzeilen noch ungenutz­
te Raumreserven aufspüren.

Die Allzweckwaffe der Hersteller gegen das 
Küchenchaos sind Vollauszüge mit raffiniertem 
Innenleben. Die bieten nicht nur reichlich Platz, 
sondern auch Ordnung und Übersicht. Auszü­
ge verdrängen in puncto Stauraum schon seit 
Längerem die konventionelle Klapptür. Die 
neue Generation hält dank höherer Rück­ und 
Sei ten wände bis zu 55 Prozent mehr Stauraum 
bereit als herkömmliche Schubladen. Und da 
sie sich komplett ausziehen lassen, bieten sie 
besten Überblick über ihren gesamten Inhalt 
und angenehme Zugriffsmöglichkeiten, ohne 
sich lange und tief bücken zu müssen. Noch 
mehr Kochgeschirr und Lebensmittel schlu­
cken extra breite und ­tiefe Auszüge.

Schubladen einfach nachrüsten
Dank genormter Maße der  Küchenkorpusse 
lassen sich diese Schübe nachkaufen und 
mit ihnen die alte Küche ganz einfach pim­
pen. Drei Varianten stehen zur Wahl: Beim 
Vollauszug kann die Schublade komplett aus 
dem Korpus herausgezogen werden, beim 

A U S G E Z O G E N

Die Küchenmaschine 
versteckt Schüller im 
Aufsatzschrank. Zum 
Einsatz fährt sie auf 
einem ausziehbaren 

Tablar vor

A N G E Z O G E N

In dem schma-
len Eichenregal 

integriert Ekta Living 
unsichtbar eine Mag-
netleiste, die Messer 
aufnimmt (100 Euro)

S TAUKÜNS T LE R

Stauraum in der Küche? Kann man nie genug haben! Das Chaos in 
den Schränken gehört dank dieser Lösungen zur Vergangenheit

CLEVER VERWAHRT

Stauraum in der Küche

TEXT:  TA N J A M Ü L L E R

Flexibel platzierbare Holzstäbe verbannen bei diesem Ordnungssystem 
von Nobilia schick und clever das Chaos in den Schubladen

Ein gemütliches Plätzchen mit 
Ausblick, geschützt hinter Glas 
vor jeder Witterung – das lässt 
sich mit einem Sitzfenster 
schaffen, am einfachsten im 
Neubau, aber auch nachträglich

D en ersten Kaffee noch im Morgen-
mantel entspannt auf kuscheligen 
Kissen im Sitzfenster mit Blick ins 
Grüne genießen. Besser kann ein Tag 

wohl kaum starten. Die Fensternische ist Wohl-
fühlplatz, Rückzugsort und Schaukasten zu-
gleich, wenn sie genug Fläche zum Sitzen oder 
Liegen bietet. Der wohl begehrteste Fenster-
platz lässt sich naturgemäß am leichtesten bei 
einem Neubauvorhaben realisieren, doch auch 
vorhandene Fenster bieten oft das Potential, sie 
umzubauen oder einfach nur mit passendem 
Mobiliar zum Sitzfenster zu verwandeln.

Bautechnisch ist ein Sitzfenster ein vertief-
ter, verglaster Mauerdurchbruch mit einer in-
nen liegenden Nische. Alternativ kann es als 
auskragender Erker gestaltet werden – eine ar-
chitektonisch reizvolle, aber kostspieligere Va-
riante. Allerdings birgt diese auch die Chance, 
das Fenster von innen wie von außen als Sitz-
gelegenheit zu nutzen. Eher unüblich, aber bei 
kleinen Grundstücken ein echter Platzgewinn 
ist übrigens ein Außensitzfenster.

Beim Neubau lässt sich der Standort opti-
mal wählen – abhängig von Sonnenstand, Aus-
blick und Grundriss. Eine Südseite erfordert 
Verschattung, während das Obergeschoss für 
Privatsphäre sorgt. Sitzfenster passen in Wohn-
zimmer, Kinderzimmer oder Homeoffice glei-
chermaßen.

Dämmen für Behaglichkeit
Eine gemütliche Sitznische direkt an der Schei-
be setzt ein hoch wärmegedämmtes Fenster vo-
raus. Und so eine Dreischeiben-Wärmeschutz-
verglasung spart auch noch Heizkosten. Auch 
die Laibung muss gut gedämmt sein. Ein Holz-
rahmen sorgt für Wärmeschutz und eine wohn-
liche Optik, während Stein- oder Betonbänke 

Gemütlichmacher
A B S T R A K T

Die Kissen mit dem grafischen 
Muster dienen als Hingucker 
und Rückenpolster zugleich 

(Lambert, 64 Euro)

M O L L I G

Aus weichem Baumwoll- 
Velours, verführt das Plaid von 
LIV interior hinter der Scheibe 
zum Einkuscheln (119 Euro)

1

2
1  Dank des be-

sonders schmalen 
Rahmens des 

Kunststoff-Alu-
Fensters von Inter-

norm spielt hier 
die Aussicht die 

Hauptrolle  
2  Die Sprossen-

fenster von WERU 
rahmt eine breite 

Laibung – und eine 
lange Sitzbank 

mit Stauraum aus 
gleichem Holz
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Sitzfenster

Wohnglück 4

Victoria Haller achtete bei der 
Renovierung darauf, dass trotz 
moderner Elemente der Charme 
des Altbaus erhalten bleibt

10
B A U E N
10    A L T E R  C H A R M E ,  N E U E R  G L A N Z
 Hausreportage in einem Altbau von 1934

1 8     E I N  S T A R K E S  T E A M
 So koppeln Sie Photovoltaik und Wärmepumpe

2 2     E X P E R T E N I N T E R V I E W 
 Solardachziegel, die neue Maßstäbe setzen 

2 4     D I E  M A U E R  M U S S  W E G 
 Worauf Sie beim Wanddurchbruch achten sollten

2 8     F E I N E  F O R M E N  F Ü R S  B A D
 Klare und elegante Ausstattung fürs Badezimmer

32    W A S S E R  M A R S C H ! 
 Regenrinnen und Fallrohre frei halten 

34    W O H N E N  I M  B A U K A S T E N
 Alles Wichtige zum Thema Modulhäuser

W O H N E N
40    W Ä N D E  W I E  H I M M E L  U N D  M E E R 
 Das sind die Trendtöne bei Wandfarben

46    I N F O G R A F I K 
 So wichtig ist den Deutschen ihr Balkon

6 2     B U N T ,  B U N T E R ,  M A L U
 Hausbesuch in einem Upcycling-Traum im Norden

6 9     W O H N S T I L
 Farbig und verspielt 

7 0     H A U S W I R T S C H A F T S R A U M
 Gut verstaut und sinnvoll geordnet

7 2     M O B I L I A R  F Ü R  E I N  D Y N A M I S C H E S  L E B E N
 Diese Möbel machen fast jede Veränderung mit

76    S O  B L Ü H T  D A S  H A U S  A U F
 Tipps für Schnittblumen und Vasen 
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Wohnglück 4

Leserschaftsdaten

WOHNGLÜCK-LESERSCHAFT GEMÄß AWA 2026

Altersstruktur 
Durchschnitt: 52,4 Jahre

Informationsinteressen 
(interessiert insgesamt)

Bauen, Modernisieren, 
Renovieren

Wohnen & Einrichten

Gastlichkeit zu Hause, 
Gästebewirtung

Gartenpflege, 
Gartengestaltung

Heimwerken, DIY

83,5 % 
818.000 

LpA

73,1 % 
716.000 

LpA

70,8 % 
694.000 

LpA

67,8 % 
664.000 

LpA

Haushaltsnettoeinkommen 
Durchschnitt: € 4.360

0,4 %

9,0 %

17,0 %

19,9 %

17,9 %
8,6 %

17,5 %

23,0 %

21,3 %

29,6 %

17,9 %

17,9 %

LpA = Leser pro Ausgabe

Datenquelle: AWA 2026

68,3 % 
669.000 

LpA

	 14-19
	 20-29
	 30-39
	 40-49

	 50-59
	 60-69
	 70+

	 Unter € 2.000
	 € 2.000 bis unter € 3.000
	 € 3.000 bis unter € 4.000
	 € 4.000 bis unter € 5.000
	 € 5.000 und mehr



Wohnglück 5

Leserschaftsdaten

IMMOBILIENBESITZ  I  AUSGABEBEREITSCHAFT  I  FINANZIELLER SPIELRAUM

Ø Persönlich frei verfügbar in der Leserschaft: € 648/Monat

* Leserbeispiel: 52,9 % der Wohnglück-Leser:innen (518.000 LpA) besitzen ein Einfamilienhaus. Damit ist die Leserschaft 1,57 x affiner 
(Affinitätsindex 157) für dieses Merkmal als der Durchschnitt in der Gesamtbevölkerung, der jeweils einem Index von 100 entspricht. 

Immobilienbesitz Hohe Ausgabenbereitschaft

Garten, Balkon, Wintergarten

Finanzieller Spielraum/Monat

Status/Kategorie.
Anteil  
ca.

Leser pro 
Ausgabe

Aff.  
Index

Status/Kategorie.
Anteil  
ca.

Leser pro 
Ausgabe

Aff.  
Index

Einfamilienhaus* 52,9 % 518.000 157

Zweifamilienhaus 14,0 % 137.000 196

Drei- oder Mehrfamilienhaus 4,0 % 39.000 142

Eigentumswohnung 10,1 % 99.000 90

Haus, Wohnung zum vermieten 22,9 % 224.000 152

Ferienhaus/Ferienwohnung 3,0 % 29.000 136

Meine Einrichtung, mein Haus,  
meine Wohnung

66,1 % 648.000 131

Garten 44,8 % 439.000 179

Altersvorsorge 36,2 % 354.000 150

Gute Ernährung/gutes Essen 56,2 % 550.000 110

Habe einen Garten 71,9 % 705.000 140

Habe einen Balkon mit Pflanzen 39,1 % 383.000 106

Habe einen Wintergarten 8,5 % 84.000 140

€ 250 und mehr übrig 71,6 % 701.000 115

€ 500 und mehr übrig 41,3 % 502.000 122

€ 750 und mehr übrig 32,9 % 322.000 128

Datenquelle: AWA 2026



Wohnglück 6

Leserschaftsdaten

	 Nachzügler, Abstinente
	 Innovatoren
	 Trendsetter
	 Frühe Nachfolger
	 Breiteste Mehrheit

	 Großstadtatmosphäre
	 Klein-, mittelstädtisches Milieu in Ballungsgebiet
	 Klein-, mittelstädt. Milieu in weniger dicht besiedeltem Gebiet
	 Ländliche Gegend i. d. Nähe einer Mittel- oder Großstadt
	 Ländliches Milieu mit kleineren Städten in der Nähe

INNOVATIONSORIENTIERUNG  I  CHARAKTER DES WOHNORTS

Innovationsorientierung Charakter des Wohnorts

5,2 %

14,9 %11,9 %

10,5 %27,4 %

25,9 %

17,3 %

17,8 %

38,2 %
30,9 %

Datenquelle: AWA 2026
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Leserschaftsdaten

KAUF- UND BAUPLANUNGEN  I  RENOVIERUNGS- UND MODERNISIERUNGSPLÄNE

Planung in den nächsten 1-2 Jahren

Renovierungs- und Modernisierungsarbeiten  
in den nächsten 1-2 Jahren

Status/Kategorie.
Anteil  
ca.

Leser pro 
Ausgabe

Aff.  
Index

Ein Haus bauen 2,6 % 25.000 272

Ein Haus kaufen 5,7 % 56.000 234

Eine Eigentumswohnung kaufen 7,7 % 75.000 248

Einbauküche kaufen 6,3 % 62.000 201

Modernisierung der eigenen 
Immobilie

27,0 % 264.000 252

Renovierung der Mietwohnung 7,8 % 77.000 114

Sanitärbereich 11,9 % 116.000 238

Fenster 4,6 % 45.000 186

Status/Kategorie.
Anteil  
ca.

Leser pro 
Ausgabe

Aff.  
Index

Küche 10,1 % 99.000 170

Im Außenbereich  
(Terrasse/Freisitz)

7,5 % 73.000 241

Solaranlage 6,5 % 64.000 230

Fußböden 6,1 % 60.000 187

Wärmedämmung  
(Dach/Fassade)

4,0 % 39.000 239

Dach- oder Kellerausbau 4,1 % 40.000 309

Türen 3,0 % 29.000 164

Einbruchsicherung 3,1 % 30.000 289

Kachelofen oder offenen  
Kamin einbauen

1,0 % 9.000 158

Alters- bzw behinderten- 
gerechter Umbau

2,8 % 28.000 266

Wintergarten:  
Anbau oder Umbau

2,1 % 21.000 270

Datenquelle: AWA 2026



Themen & Termine

HEIZTECHNIK/ENERGIE  
Wärmepumpe aufs Dach? Vor allem 
bei Mehrfamilienhäusern oder 
Häusern mit kleinem Grundstück 
bietet die Dachmontage Vorteile. 
Eigentümer müssen dabei auf die 
Dachstatik, Schallschutz und 
Abstände zur Nachbarschaft achten. 

KÜCHE 
Alternativen zum Fliesenspiegel: 
Mittlerweile gibt es zahlreiche – 
überwiegend fugenlos.Latexfarbe, 
abwaschbare Farbe, Glas (Acrylglas), 
Holz, Laminat, Mikrozement, Metall, 
Naturstein, Stickerfliesen – Küchen-
besitzer haben die Qual der Wahl.

TECHNIK 
Klimaanlage: Jetzt für den Sommer 
vorbeugen! Welches Gerät passt zu 
meinen Bedürfnissen? Fest verbaut? 
Oder doch mobil? Was muss ich 
sonst beachten? Plus: leistungsstarke 
Ventilatoren.

HEIZTECHNIK/ENERGIE  
Alles neu bei PV-Anlagen: Ein 
Überblick, was sich für Hausbesitzer 
mit PV-Anlagen in 2027 ändert und 
welche Möglichkeiten es gibt, selbst 
erzeugten Solarstrom direkt zu 
vermarkten oder per "Energy Sharing" 
zu teilen.

BAD  
Barrierefreie Bäder: Ob rutschfeste 
Böden, bodengleiche Duschen oder 
nachträglich installierte Haltegriffe. 
Wir stellen praktische Lösungen vor, 
die entweder direkt beim Bau 
mitgedacht werden – oder einfach 
nachgerüstet werden können

WOHNEN  
Auto und Fahrrad gut behütet: Wir 
zeigen verschiedene Unterstell-
Möglichkeiten. Vom Carport über die 
Garage bis hin zu Aufhängungen für 
Fahrräder. Plus: (Lade-)Stationen für 
E-Autos und E-Bikes. 

WOHNEN 
Teppiche fürs Kinderzimmer 
Spielteppiche, dekorative Teppiche, 
natürliche Materialien – die Auswahl 
an Teppichen fürs Kinderzimmer ist 
groß. Wir stellen einige Varianten vor. 

RATGEBER BAUEN  
Das kommt uns aufs Dach: Ob 
Neubau oder Sanierung – bei der 
Dacheindeckung lohnt sich eine 
genaue Prüfung. Welches Material ist 
für mein Haus geeignet? Dachziegel, 
Dachsteine aus Beton, Schiefer oder 
doch Metall? Wir stellen die 
verschiedenen Varianten vor, 
erläutern Vor- und Nachteile sowie 
die Kosten.

MODERNISIEREN/SANIEREN  
Renovieren im Denkmalschutz Der 
Artikel zeigt, was man verändern 
darf, ohne die Substanz eines 
denkmalgeschützten Hauses 
anzutasten.

MODERNISIEREN/SANIEREN  
Fassadendämmung: Eine 
energetische Sanierung der Fassade 
reduziert den Wärmeverlust über die 
Außenwände erheblich. Ein Überblick 
über die Möglichkeiten, wie am 
sinnvollsten gedämmt wird. 

RATGEBER BAUEN 
Balkon nachrüsten im Bestand: Wer 
diesen als Eigentümer nachträglich 
anbringen will, steht vor einer 
Kostenkalkulation, der Wahl der 
Balkonart, Fragen des Baurechts und 
bautechnischen Anforderungen. 

GARTEN 
Bodenbelag für Terrasse und Balkon: 
Welches Material ist besonders 
widerstandsfähig? Wie lässt sich der 
Boden auf dem Balkon einfach 
erneuern? Was sollte ich beim 
Neubau beachten? Plus: So erstrahlt 
der alte Bodenbelag in neuem Glanz. 

WOHNGLÜCK 1/27 : ERSCHEINUNGSTERMIN 05.02.2027 | 
ANZ.-SCHLUSS 04.12.26 | DU-SCHLUSS 17.12.2026

WOHNGLÜCK 2/27 : ERSCHEINUNGSTERMIN 07.05.2027 | 
ANZ.-SCHLUSS 10.03.27 | DU-SCHLUSS 23.03.2027
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Themen & Termine

HEIZTECHNIK/ENERGIE  
Solarziegel statt Solarmodule: Wer 
klassische Photovoltaik-Anlagen aus 
ästhetischen Gründen vermeiden 
möchte, kann auf unsichtbare Ener-
giegewinnung durch dachintegrierte 
Systeme setzen. Solarziegel fügen 
sich optisch nahtlos ein. Wir skizzie-
ren Anschaffungskosten, Fördermög-
lichkeiten und Stromersparnis. 

KÜCHE 
Smarte Küche: Moderne Geräte mit 
Automatik-Funktionen übernehmen 
immer mehr Verantwortung. Von der 
Küchenmaschine über die Dunstab-
zugshaube bis hin zu Einbaugeräten. 
So sind beispielweise Kühlschränke 
mit Kameras ausgestattet. Fehlt 
Milch, wird sie automatisch nachbe-
stellt. Ein Blick in eine futuristische 
Küchenwelt. 

TINY HOUSES 
Wohnen auf kleinstem Raum: Tiny 
Houses sind kompakte, meist mobile 
Wohnlösungen, die schnell gebaut 
sind. Ihre Grundfläche umfasst bis 
etwa 35 Quadratmeter. Wir erklären, 

HEIZTECHNIK/ENERGIE 
Heizungsoptimierung: Wer seine 
Heizung optimal einstellen lässt, 
steigert ihre Effizienz und spart 
Betriebskosten. Der Erklärtext stellt 
die wichtigsten technischen 
Parameter vor, z.B. Dimensionierung, 
hydraulischen Abgleich, Taktung und 
Heizkurve. Was beim Neubau 
bedacht und bei der Sanierung 
beachtet werden sollte.

BAD 
Badrenovierung ohne 
Komplettumbau: Wenn das 
Badezimmer langsam in die Jahre 
kommt, aber kein Sanierungsfall ist: 
Ideen und Vorschläge für eine 
Modernisierung mit großer Wirkung; 
welche Maßnahmen langfristig 
Mehrwertschaffen.

WOHNEN 
Bodenbelag: Laminat vs. Vinyl: Wir 
erläutern die Vor- und Nachteile der 
beiden Optionen. Welche 
Eigenschaften machen Laminat aus, 
welche Vinyl? Welcher Belag ist für 
welchen Raum geeigent? Wie sieht es 

was Bauherren beachten sollten und 
beantworten wichtige Fragen: Für 
wen ist ein Tiny House geeignet? Was 
kostet der Bau? Wie sieht es rechtlich 
aus (u.a. wo darf das Haus stehen)?

RATGEBER/BAUEN 
Dachfenster: Einbau + Hitzeschutz 
Besonders unter dem Dach kommt es 
im Sommer zu hohen Temperaturen. 
Deshalb lohnt es sich, beim Einbau 
von Dachfenster direkt die Hitzeperi-
oden mitzudenken. Welche Fenster 
sind besonders resistent bei Hitze? 
Was können die neuesten Modelle 
noch? Welchen zusätzlichen Schutz 
gibt es (auch zum Nachrüsten)? Zum-
Beispiel Jalousien, Plissee und Rollos.

GARTEN  
Mediterranes Flair im Garten: Mit 
passenden Pfanzen wie Olivenbäu-
men, Zitronenbäumen und Lavendel 
sowie mit der richtigen Gestaltung/
Ausstattung (Natursteine, Kieswege, 
Holzmöbel, Kissen). Damit lässt sich 
der Sommer auch ohne Reise zu Hau-
se genießen.

mit den Kosten aus? Plus: 
Trittschalldämmung.

RATGEBER BAUEN 
Keller mit Mehrwert: Wer ihn als 
Fitnessraum, Büro oder 
Gästewohnung nutzen will, sollte die 
Raumgestaltung gut planen. Bauliche 
Lösungen und Voraussetzungen inkl.
Schutz vor Feuchtigkeit und Ideen für 
die Flächenaufteilung.

MODERNISIEREN/SANIEREN 
Urban Mining im Eigenheim: Hier 
werden bei Sanierungen vorhandene 
Baustoffe und Bauteile wie Türen, 
Fenster, Ziegel und Sanitärkeramik 
nicht einfach entsorgt, sondern 
möglichst wiederverwendet oder 
recycelt.

GARTEN  
Nachhaltiges Gärtnern: Wir erklären, 
was Gartenbesitzer mit den richtigen 
Pflanzen, ressourcenschonender 
Umsetzung, Wassereinsparung und 
Recycling tun können, um die Umwelt 
zu entlasten. 

WOHNGLÜCK 3/27 : ERSCHEINUNGSTERMIN 06.08.2027 | 
ANZ.-SCHLUSS 14.06.27 | DU-SCHLUSS 25.06.2027

WOHNGLÜCK 4/27 : ERSCHEINUNGSTERMIN 05.11.2027 | 
ANZ.-SCHLUSS 10.09.27 | DU-SCHLUSS 23.09.2027

Änderungen sind nicht vollständig auszuschließen.
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Formate & Preise

Format. Ausrichtung
Satzspiegel 
in mm

Anschnitt  
in mm

Preis

1/1 Seite - 174x220 210x267 29.800

1/2 Seite hoch 84x220 104x267 15.900

quer 174x107 210x128 15.900

1/3 Seite hoch 50x220 70x267 10.600

quer 174x73 210x93 10.600

1/4 Seite hoch 44x220 55x267   7.900

block 85x107 -   7.900

quer 174x55 210x71   7.900

Format. Ausrichtung
Satzspiegel 
in mm

Anschnitt  
in mm

Preis

3/4 Seite hoch 130x220 153x267
auf  
Anfrage

quer 174x165 210x195
auf  
Anfrage

2/3 Seite hoch 112x220 131x267
auf  
Anfrage

quer 174x142 210x160
auf  
Anfrage

Ausgabe Erstverkaufstag
Anzeigen- 
Schlusstermin

DU-Schluss

01/27 05.02.2027 04.12.26 17.12.2026

02/27 07.05.2027 10.03.27 23.03.2027

03/27 06.08.2027 14.06.27 25.06.2027

04/27 05.11.2027 10.09.27 23.09.2027

SonderformateAnzeigenformate und Preise

Termine

Heftformat: 210 mm x 267 mm 
Beschnittzugabe: 5 mm allseitig 
Alle Formate BxH 
Alle Preise in Euro und zzgl. ges. MwSt.
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Technische Angaben & Nachlässe

NACHLÄSSE

ZAHLUNGSBEDINGUNGEN

DRUCKVERFAHREN

Rechnungen sind am Erscheinungstag der Ausgabe, in der die 
Anzeige veröffentlicht wird, zur Zahlung fällig und spätestens 
innerhalb von 14 Tagen nach Erscheinungstermin zu bezahlen. 
Es gelten die Allgemeinen Geschäftsbedingungen der Services 
by HANDELSBLATT MEDIA GROUP GmbH  
Hinweis: Alle Preise in Euro zzgl. MwSt. 

Bankverbindung: DZ-Bank AG, Düsseldorf  
IBAN: DE57 3006 0010 1086 1205 04, 
SWIFT Code/BIC: GENODEDDXXX • UST-ID: DE214316967

Inhalt: 	�� 4/4-farbiger Rollenoffset 
Farbdichte: ca. 40% 
Profil: PSO LWC Improved

Umschlag: 	� 5/4-farbig Skala, Rollenoffset, action print 
inkl. partiell einseitig Drucklack glänzend 
(auf dem Umschlag) 
Profil: PSO Coated-V3

	 Dateiformat: PDF/X-1 (PDF-Version 1.3.)

	 Weitere Informationen: www.mohnmedia.de

Heftformat: 	� 210 mm x 267 mm

Satzspiegel:	 174 mm x 220 mm

Beschnitt:	 Allseitig 5 mm

Bildauflösung: 	� 120 I / cm, 300 dpi

Verarbeitung: 	� Klebebindung

Druckunterlagen bitte rechtzeitig zum DU per E-Mail an 
druckunterlagen@handelsblattgroup.com schicken.

Hinweis: Agenturprovision: 15 %; Teilbelegungsanzeigen  
sind nicht nach der Mengen- oder Malstaffel rabattierbar.

Mengenstaffel

Ab 2x 1/1-Seite 10%

Ab 3x 1/1-Seite 15%

Ab 4x 1/1-Seite 20%

Malstaffel

Ab 2 Schaltungen   5%

Ab 3 Schaltungen 10%

Ab 4 Schaltungen 15%
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Sonderinsert ionen

BEILAGEN BEI- UND DURCHHEFTER

Beilagen sind der Zeitschrift lose und unplatziert beigefügte 
Drucksachen.

Mindestformat: 105 x 148 mm 
Höchstformat: 190 x 247 mm 
Mindestauflage: 200.000 Exemplare, fortlaufend

Beihefter, die aufgrund ihrer Gestaltung nicht als Werbung 
erkennbar sind, müssen als Anzeige gekennzeichnet sein  
(in mind. 9-Punkt-Versalien halbfett).  
Formate auf Anfrage.

Mindestauflage: 200.000 Exemplare, fortlaufend

Preise zzgl. Postgebühren I Höhere Gewichte auf Anfrage.

Gewicht
Preis pro angefangene 
Tsd.-Auflage

Preis pro angefangene 
Tsd.-Teilauflage

Bis 20g 37,30 37,90

21-30g 37,80 40,90

31-40g 38,30 43,90

Gewicht
Preis pro angefangene 
Tsd.-Auflage

Preis pro angefangene 
Tsd.-Teilauflage

10g Preis auf Anfrage

20g Preis auf Anfrage

30g Preis auf Anfrage
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Sonderinsert ionen

BEIKLEBER ALLGEMEINE ANGABEN

Beikleber werden auf eine Trägeranzeige (1/1 Seite) so aufgeklebt, 
dass sie von Interessenten gut abgelöst werden können.

Gesamtauflage

Vorlage von Mustern: bitte bei Auftragserteilung oder  
spätestens eine Woche nach Anzeigenschluss (PDF reicht in der 
Regel aus). Der Auftrag wird erst nach Vorlage des Musters und 
dessen Billigung verbindlich.

Anlieferungstermine werden nach Auftragserteilung  
abgestimmt und festgelegt. Rechnen Sie für die Anlieferungs-
menge einen Verarbeitungszuschuss von 2 % ein. Bitte beachten 
Sie unser Infoblatt zur korrekten Beilagenanlieferung, um evtl. 
Zusatzkosten zu vermeiden

Platzierung: Bindende Platzierungsvorgaben können nicht 
garantiert werden.

Postgebühren: Preise jeweils zzgl. Postgebühren  
(weder rabatt-, noch skonto- oder AE-fähig)

Hinweis: Beilagen-/Beihefterkosten entstehen auch bei Ausfall 
durch nicht rechtzeitige Anlieferung der Druckstücke.

Die Abrechnung erfolgt nach Druckauflage.

Preise zzgl. Postgebühren I Höhere Gewichte auf Anfrage

Gewicht
Preis pro angefangene 
Tsd.-Auflage

Format 
Breite x Höhe in mm

10g Preis auf Anfrage
min.:    60 x 80 
max.: 165 x 205
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Tei lbelegung & Verbreitung

GEOGRAFISCHE VERTEILUNG

Beilagen in Teilauflagen sind ab 200.000 Exemplaren möglich, gern 
targetiert auf Altersklassen und/oder fortlaufende PLZ-Gebiete.

Auch Anzeigen in Teilauflagen bieten wir ab einer belegten Auflage 
von 100.000 Expl. gerne an.

Auflagen nach PLZ/Region ca:

Für die Teilbelegung muss sich der Verlag in Ausnahmefällen  
ein Schieberecht vorbehalten.

München

PLZ Auflage

0/1 24.000

2 36.000

3 55.000

4 30.000

5 50.000

6 46.000

7 90.000

8 60.000

9 57.000

A/CH 2.000



ICH BERATE SIE GERN

Wohnglück 15

Kontakt

Jörg Wiedenhöft 
Senior Sales Manager 
Tel: 0211/887 43 215 
j.wiedenhoeft@handelsblattgroup.com

Services by HANDELSBLATT MEDIA GROUP GmbH | Toulouser Allee 27 I 40211 Düsseldorf 


